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RUHEZONEN 
 

Spezialinstrumente der alpinen Raumordnung 
- Einleitung zur Literatursammlung - 

 
 
Das Planungsinstrument der alpinen Ruhezonen/-gebiete erfährt durch die Diskussionen um 
das „Übereinkommen zum Schutz der Alpen“ (= Alpenkonvention) und die Protokolle 
Tourismus, Naturschutz und Landschaftspflege, Raumplanung und Verkehr eine neue und 
höhere Bedeutung. 
 
Bereits in der zweiten Hälfte der 1960er Jahre wurde von verschiedenen Seiten aufgrund des 
einsetzenden Erschließungsbooms die Zonierung des Berggebietes in intensiv genutzte 
Tourismuszonen und in naturnah erhaltene, ruhige Erholungsgebiete verlangt. Als ein 
probates Instrument zur Festlegung dieser extensiv genutzten Zonen und von 
Endausbaugrenzen der schitouristischen und verkehrsmäßigen Erschließung konnte dazu in 
mehreren Alpenregionen die sogenannte „alpine Ruhezone“ (Ruhegebiet) rechtswirksam 
verankert werden. Allen diesen Beispielen sind eine Reihe von ganz wesentlichen 
Kriterienmerkmalen gemeinsam: 
 
a) Die Verbotsinhalte der Ruhegebiete/-zonen umfassen: 

• die Errichtung von Bergbahnen, schitouristischen Aufstiegshilfen (Seilbahnen, 
Schlepplifte), 
• den motorisierten Verkehr mit Ausnahme für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung 
und unerläßliche Zufahrten und für Hilfeleistungen, 
• jede erhebliche Lärmentwicklung, 
• die Durchführung von Außenlandungen und Außenabflügen mit motorbetriebenen 
Luftfahrzeugen. 

 
 Einige Beispiele beinhalten ferner das Verbot zur Errichtung von Schipisten, militärischen 
 Anlagen, Sportanlagen, überirdischen Hochspannungsleitungen, usw.. 
 
b) Die unter a) angeführten Verbotsregelungen bieten zur Belastungsreduzierung in beinahe 
 allen untersuchten Regionen ausschließlich ein sektoral begrenztes Teillösungsmodell in 
 den Bereichen Verkehr und des technikorientierten Tourismus an. 
 
c) Die land- und forstwirtschaftliche Nutzung erfährt durch die Ausweisung von 
 Ruhegebieten/-zonen keine Einschränkungen. 
 
d) Alle Ruhegebietsbeispiele haben ihre Wurzeln in raumordnerischen Überlegungen zur 
 Wahrung ruhiger und für die extensive Erholung geeigneter Räume gegenüber der ständig 
 fortschreitenden Erschließung. 
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Durch die Unterzeichnung der Alpenkonvention am 7. November 1991 in Salzburg durch die 
Umweltminister der Alpenstaaten und ihr Inkrafttreten am 6. März 1995 steht das Instrument 
der Ruhezonen/-gebiete wieder im Blickpunkt und in der alpenweiten Diskussion: 
 
Zitat aus dem „Übereinkommen zum Schutz der Alpen“ (Alpenkonvention), Art.2 - 
Allgemeine Verpflichtungen, Abs.2, lit. i. „Tourismus und Freizeit“: Zur Erreichung der 
genannten Ziele werden die Vertragsparteien geeignete Maßnahmen mit dem Ziel ergreifen, 
unter der Einschränkung umweltschädigender Aktivitäten die touristischen und 
Freizeitaktivitäten mit den ökologischen und sozialen Erfordernissen in Einklang zu bringen, 
insbesondere durch Festlegung von Ruhezonen“. 
 
Allerdings sind die inhaltlichen Vorstellungen in den einzelnen Protokollen sehr 
unterschiedlich. 
Die folgende Literatursammlung kann dem Interessierten wertvolle Hinweise über die 
Handhabung und Evaluation bestehender Ruhegebietsbeispiele und die weitere Diskussion im 
Rahmen der alpinen Raumordnungspolitik geben. 
 

 
Peter Haßlacher 
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